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Ueiding Atbion.
B o r  e tlva zwei J a h r e n  frag te  der amerikanische S e n a to r  B e - 

ne-idae  sstindenbura: „ W e r ist im  G ru n d e  v e ran tw o rtlich  sur den 
K rie g ?"  E n g l a n d " ,  a n tw o rte te  G en era lfe ld m arsch a ll H in d en ­
b u rg ! „ e s " w a r  n e i d i s c h .  D ie  englischen K auslen te  haben  diesen 
K rieg  gem acht, er ist ein e n g l i s c h e r  G e s c h ä f t s  kr  l e g .   ̂ S o  lst 
es E n g la n d  h a t es ohne jede S c h a m  u n d  S c h e u  offen ausgesprochen, 
L «  « n b n e n - 8 » . ä  a lb  b m , W a  =<
D eutsch land  auf dem  W eltm ark t zu vernichten , d aß  es den Krieg 
n u r  seines H a n d e ls  w egen fü h re , also a u s  M a m m o n s ln te re ffe n . U m  
des G e ld e s  w illen  h a t  E n g la n d  a ll d a s  U nheil ü b er die W elt g e ­
b rach t U m  des G e ld es  w ille n ,"  schreibt P r o f .  v. L isz t, „ h a t E n g ­
la n d  seine B undesgenossen  in  den K rieg  gehetzt, m i t ^ ^ s e n  und 
R ussen zusam m en d a s  stam m v erw an d te  deutsche V olk ubersallen , die 
schwarze und  die gelbe R asse  gegen die europäische K u ltu r  m ob il 
gem acht. U m  des G e ld e s  w illen  fü h rt  es den K rieg m it a llen  
M it te ln  unbeküm m ert um  die einfachsten u n d  k larsten N o rm e n  e 
V ölkerrechtes, u n te r  M iß a ch tu n g  der H oheitsrechte- der n e u tra le n  
S t a a t e n ,  m it V erletzung  geschlossener V e rträ g e , m it L ugen  un  
V erleu m d u n g en  und  m it D um -D um -G eschossen .

D e r  N e id  u n d  die "P ro fitg ie r der L o n d o n er G eldm acher, die 
A ngst v o r  dem W ettb ew erb  deutscher T ü ch tigkeit, ohnm ächtiges 
B a n g e n  v o r den E rfo lg e n  der w irtschaftlichen M a c h te n tfa ltu n g  
D eu tsch lan d s sind die T rie b fed e rn  fü r E n g la n d s  s c h u ld  am  W e lt­
kriege. A lle V ölker der E rd e , die es seinen B estrebungen  d ienstbar 
m achen konnte, zuletzt auch d a s  „fre ie" A m erika, h a t  E n g la n d  gegen 
D eutsch land  in s  F e ld  geschickt. D a b e i g lau b te  es, ferne eigene 
K rä fte , sein eigenes B lu t  nach M öglichkeit schonen ^  können 
eine B erechnung , die sp ä te r  a lle rd in g s  im m er m eh r zuschanden g - 
w o rd en  ist. E s  m uß te  im m er m ehr selbst fieran , tn tt seinem  B lu te  
u n d  n u n  auch im  H u n g e rv erg e ltu n g sk rieg e . r

W a s  w a r  der N e id in g sk rieg  gegen D eutsch land  an d ere s a l s  
e in  m it dem  k a lt berechnenden Blick des gelbgesichtigen W ucherers 
ausqenom m ener W irtschastskam pf gegen die G eschäftskonkurrenz, ein 
gesetzlich v e rb rä m te r  R a u b -  und  D i e b s k n e g .  w ie >hn^ die m oderne 
W e lt nickt gesehen h a t!  U nd in  E n g la n d  ist d a s  V o l k  selbst n u t-  
schuldig a n  d !m  K riege. D a s  englische V olk ist ein  H a n d e lsv o lk  und  
kennt keine höheren In te re s se n  a ls  die des englischen H a n d e ls . Rech 
u n d  G esittu n g  b r in g t es dem  H an d elsn u tzen  ohne L a g e rn  z 
Q v ie r  I n  F rankreich  und  R u ß la n d  kann m an  die einzelnen M ä n n e r  
2  N a m ln  nen n en , die zum  K riege getrieben h a ö e n ; m  E n g la n d  
ist es unm öglich  S i r  E d w a rd  G re y  oder W m sto n  C hurchill, A s- 
a n itb  oder L loyd  G eo rg e  sind k e i n e  Persönlichke ten , a n  deren  
N a m e n  a l l e i n  sich eine selbständige K r i e g s p o l i t i k  knüpft, w ie a n  
d ie v o n  J s w o ls k i  oder D elcasse  oder P o in c a re .  D ie  englische B lu t-

„ »  b , Ä = .  U n i m p t a . ,  j a .  im  J - h - e  1 9 1 4  (e in «

ü b e t die T reu losigkeit E n g la n d s  in  einem  län g e ren  G edichte A u s ­
druck gegeben, v o n  dem  w ir  h ier ein p a a r  S t r o p h e n  w ied erg eb en :

S o  hast du das Germanentum verraten,
Treuloses Albion!

Und rüstest dich zu fluchenswerten Taten 
Um schnöden Ju d aslo h n !

Am heil'gen Erbe deiner deutschen Väter,
Dem hohen M annessinn, ...

W ardst du aus N e id  und M iß g u n s t  zum Verräter,
Schielst kleinlich nach Gewinn.

W as gilt dir Geist? W as ideales S treben?
W as künftige K ultur? .

Dich lockt, wo rin g s im Z orn  die Volker beben,
M ühloser Vorteil nur."

Ü ber die neidische K räm erp o litik  E n g la n d s  h a t sich bereits  in  
den v ierziger J a h r e n  des vo rig en  J a h r h u n d e r t s  der berühm te  spa­
nische P rie s te r  und  P h ilo so p h  J a k o b  B a l m  e s  in  treffender W f f  
J Z t i c r t  icd re ib t ' E s  g ib t m  E u ro p a  em e N a t io n ,  die Ihre 
fu rch tbare  M ach t, ih re  g roßen  F ortsch ritte  in den K ünsten  und W issen­
schaften und die g ew altig en  A d ern  ih res  durch den ganzen  E rdkreis 
vulsterenden  E influsses m it erstaunlicher K lu g h e it und S c h la u h e it  a u s -  
2 u  n  weiß I n  ih rer 0 v o rte ilh a ften  S te l lu n g  b e lau ert sie 
L n  S c h M  d e /a n d e r e n  V ö lker, um  sie m it go ldenen  Ketten a n  
ib ren  W ag e n  zu span n en , w en n  sie so a rg lo s  sein so llten , au f ihr 
schmeichelnden W o rte  zu h ö ren , oder w enigstens ih ren  F o r  chntt n  
H indernisse in  den W eg  zu legen , w enn  sie den edlen  M u t h a b e n  
sollten  sich ih ren  P lä n e n  zu entziehen. S t e t s  bedacht, stch ra m e w  
des H a n d e ls  au f dem  W ege einer vo rzugsw eise  kaufm ännischen P o ­
litik ru  v e rg rö ß e rn  w eiß sie gleichw ohl ih ren  g roben  E igennutz zu 
b e m ä n t l n  U nd o b w o h l ih r in  S a c h en  der ü b rig en  V ölker R e ­
lig io n  und politische G rundsätze  gleichgültig  sind, benützt sie doch 
o m ächtige W affen  geschickt, um  sich F re u n d e  zu g ew innen , ihre 

' I n n e r  m  entzw eien  und sie alle in  d a s  K r ä m e r n e t z  zu v e r­
stricken, d a s  sie fo r tw äh re n d  nach a llen  E n d en  de r E rd e  ausge»

fP a n n t£ e *  U rte il ist gew iß  ernst und  streng aber w enn  w ir  d a s  
E n g la n d  von heute betrach ten , kom m t es u n s  so g ar m üde  und ge-

Ia ffen Z  1 2 2  J a h r e n  w a r  es, a l s  ein E n g lä n d e r  selbst über eng­
l i s c h e s  G e b are n  l a s  allerschärsste U rte il fä llte . A ls  W a rre n  H  a ­
st i n  a s  der berüch tig te  D irek to r der O ftindischen H andelsgesellschaft, 
d u r c h  stine  T rib u tfo rd e ru n g e n  behufs V erm eh ru n g  der E in n a h m en  
dieser Gesellschaft E n d e  des 1 8 . J a h r h u n d e r t s  bew irkt h a tte  d aß  
die G rausam keiten  der indischen F ü rs ten  gegenüber de r indischen B  - 

»riW im n eine u n e rb ö rte  S te ig e ru n g  erfuhren , G rausam keiten , die 
»  s  J a ”  VLfüXnMg - A d «  h a .

cv L -i7QC sRu r f e  im  englischen O b e rh au se  au s und  klagte

B u rk e s  letzte R ede v o r den L o rd s , am  2 3 . A p ril l t J ö ,  9 I
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ih ren  U rte ilssp ru ch  fä llten , sch loß : „ M e in e  L o rd s ,  w en n  S i e  diesen 
Schänd lichkeiten  gegenüber die A u g en  verschließen, d a n n  m achen S ie  
a u s  u n s  E n g lä n d e rn  eine N a t io n  v o n  H e u c h l e r n ,  eine N a tio n  
v o n  H e h l e r n ,  eine N a t io n  v o n  L ü g n e r n ,  eine N a t io n  v o n  
F a l s c h s p i e l e r n ;  der C h a rak te r  E n g la n d s ,  der C h a rak te r , der m ehr 
a l s  unsere W affen  und  m eh r a l s  unser H a n d e l a u s  u n s  eine g roße  
N a t io n  gem acht h a t,  der C h a rak te r  E n g la n d s  w ird  vernichtet sein, 
a u f  ew ig  v e r lo re n !"

W a rre n  H a s tin g s  w u rd e  freigesprochen, w e il er die E in n a h m en  
E n g la n d s  a u s  I n d i e n  v o n  3  M illio n e n  au f 5  M illio n e n  P fu n d  
S te r l i n g  e rh ö h t h a tte !  D a m a l s  setzte der m oralische Z u sa m m e n ­
bruch E n g la n d s  ein. U nd  h e u te ?  H eu te  ist E n g la n d  schon so w eit 
gekom m en, daß  sich n icht e in m a l ein T a d le r  u n d  W a rn e r  m ehr 
e rh eb t. D a s  ist d a s  sch lim m ste! ' H euchler, L ü g n e r , F a lsch sp ie le r! 
B u rk e  h a t sie richtig  gekennzeichnet und  g e b ran d m ark t I E r  hä tte  
noch h inzusügen kön n en : R ä u b e r ,  V ölkerrechtsbrecher I

E n g la n d  t r a t  in  den K rieg , u m  D eu tsch lan d  zu  vernichten. 
Z u  sp ä t sieht es n u n , d aß  e s  sich in seinen B erech n u n g en  getäuscht 
h a t.  D eu tsch land  und  Ö s te rre ic h -U n g a rn  sind n icht zu vernichten . 
E n g la n d s  R echnung  w a r  falsch. M a g  es n u n  g e lin g en  oder nicht, 
E n g la n d  n ied erzu rin g en  —  E n g la n d  ist schon d a n n  besiegt, w enn  
es n icht S ie g e r  ist. E n g la n d s  A nsehen, E n g la n d s  N im b u s  ist d ah in . 
D iesem  Schicksal w ird  E n g la n d  nicht e n trin n en . M i t  ru h ig e r  Z u ­
versicht sehen w ir  dem  A u sg a n g e  des g ro ß en  R in g e n s  entgegen. 
D ie  U -B o o te  w erden  E n g la n d  dem ütigen .

W ir  schließen m it den  W o rte n , m it denen der portugiesische 
D ich te r D u a r te  d ' A lm eid a  die S c h a n d ta te n  E n g la n d s  g e iß e lte :

„Koloß, du kommst zu F a ll!  Heut, morgen, irgendw ann:
Nicht lange mehr, so liegst du hingestürzt in s Leere;
Die Lande seufzen dumpf ob deiner Wucht, T yrann!
P ira t!  Um deinen R aub  verfluchen dich die Meere 
A llw ärts, wo eine B rust noch atmet kühn und frei 
Und liebt Gerechtigkeit und huldigt Idealen ,
A llw ärts entgegen dir erhebt man Racheschrei,
Brandmarkend deine S t i rn  mit lästerlichen M alen .
Ha! W enn du einst zergehst wie übel Dunst und, Schaum,
D u  beutegieriges Volk, gesargt in G rabesbrodem  
D an n  fühlt das Menschentum, erwacht aus bösem Traum ,
S e in  Herz befreit und schöpft erleichtert Lebensodem!"

Gin Friedensangebot des Papstes.
D em  „ M e ffa g e ro "  zu fo lge  h a t  S e in e  H eiligke it de r P a p s t  a n  

die R e g ie ru n g en  a lle r  k rieg führenden  und  n e u tra le n  S t a a t e n  eine 
N o te  gerichtet, die fo rm ell z u m  F r i e d e n  u n t e r  b e s t i m m t  a u s ­
g e s p r o c h e n e n  B e d i n g u n g e n  a u fru f t. D a s  vatikanische D o ­
kum ent ist nach dem  „ S e c o lo "  a l s  p e r s ö n l i c h e s  W e r k  d e s  
P a p s t e s  aufzufassen. I n  vatikanischen K reisen ist m a n  z i e m l i c h  
z u v e r s i c h t l i c h  i n  B e z u g  a u f  e i n e n  g u t e n  A u s g a n g  der 
päpstlichen  A n re g u n g , d a  m a n  überzeug t ist, d aß  d ie päpstliche A u ­
to r i tä t  im  g eg en w ä rtig e n  V ö lkerstre it die einzig geeignete sei, um  a ls  
V e rm itt le r  zu d ienen. „ G io r n a le  d ' J t a l i a "  b e stä tig t, d aß  m an  im  
V a tik a n  ein  s e h r  g r o ß e s  V e r t r a u e n  a u f  e i n  b a l d i g e s  
K r i e g s e n d e  h a t. S e i t  e in ig e r Z e it  habe m a n  g e w u ß t, d aß  der 
P a p s t  durch V e rm itt lu n g  seiner V e rtre te r  bei den  kriegführenden 
M ä c h te n  E rk u n d ig u n g en  ü b e r  die A ussichten e iner F r ie d e n s v e rm it t­
lu n g  u n d  ü b e r die e tw a ig e n  F rie d en sb cd in g u n g en  eingezogen h a t. 
W e n n  n u n  der P a p s t  sich zu diesem S c h r i tt  e in es A n b o te s  t a t ­
sächlich entschlossen h a t, ist an zunehm en , daß  die M ä c h te  sich n i c h t  
v ö l l i g  a b l e h n e n d  zu seinem  S ta n d p u n k t  v e rh a lte n .

Ü ber den I n h a l t  der päpstlichen  N o te  m elde t „ S o r t ie r e  della  
S e r a " : N ach  einem  a llg em e in en  V o rw o rte  zu G u n s te n  d es  F r ie d e n s  
bespricht die N o te  die a llg em ein en  G a ra n tie n  fü r  e inen  gerechten 
u n d  d a u e rh a fte n  F rie d e n , d ie in  der A bschaffung der stehenden H eere , 
de r E rric h tu n g  in te rn a tio n a le r  Sch iedsgerich te  u n d  in  de r F re ih e it 
de r M e e re , die a llen  zugäng lich  zu m achen seien, bestehen. E ine  
g ro ß e  gerechte V o rb e d in g u n g  sei, d aß  keine der k riegführenden  P a r ­

teien  eine K rieg sen tsch äd ig u n g  fo rdere , u m som ehr, a l s  die allgemeine 
E n tw a ffn u n g  die M ä c h te  in stan d  setzt, ih ren  E ta t  se lbsttä tig  auszu­
frischen. U n te r a n d ere r  G e s ta lt  w erden  die F ra g e n  der W i e d e r ­
h e r s t e l l u n g  B e l g i e n s  u n d  d i e  R ä u m u n g  d e r  f r a n z ö s i ­
s c h e n  G e b i e t e  durch die deutschen T ru p p e n  betrach te t. D ie s  sei 
eine w ichtige B e d in g u n g  fü r  die M öglichkeit e ines Friedensschlusses. 
A ls  G e g en w ert fü r  d a s  D eutsche Reich n im m t die N o te  die Rück­
gab e  der K o lo n ien  a n  D eu tsch lan d  in  A ussicht. D ie  N o te  spricht 
die H o ffn u n g  a u s ,  d aß  w egen  a n d ere r P u n k te  die interessierten 
S t a a t e n  eine die n a tio n a le n  W ünsche befriedigende L ösung  ebenso 
finden  w ü rd e n  w ie in  B ezu g  au f P o le n .

S c h o n  in  w en igen  T a g e n  w ird  m an  K la rh e it d a rü b e r  haben, 
ob der hochherzige S c h r i t t  des  P a p s te s  d a s  Z ustandekom m en  des 
F r ie d e n s  fö rd ern  w ird . D ie  V ö lker, die u n te r  der G e iß e l d es K rieges 
schon so unendlich  schwer g e litten  h ab en , wünschen a u f  d a s  sehn­
lichste, d aß  der S c h r i t t  d es P a p s te s  tatsächlich die T o re  des F r ie ­
d e n s  öffnen m öge.

*

D e r  B r ie f  des P a p s te s  ist am  1 5 . A ugust in  die H ä n d e  des 
deutschen K a ise rs  und  d es R e ich sk an zle rs  g e la n g t. D a s  S chre iben  
des P a p s te s  w ird  v o r lä u f ig  n icht veröffen tlich t, bev o r nicht d a s  
päpstliche L e itb la tt  den offiziellen T ex t m itte ilt.

Ü b er den I n h a l t  der N o te  v e r la u te t : D e r  P a p s t  richtet einen 
flam m en d en  A ppell a n  die S ta a ts o b e r h ä u p te r  u n d  durch diese an  
die R e g ie ru n g e n , dem B lu tv e rg ie ß e n  ein E n d e  zu bereiten  und  in 
F r ie d e n sv e rh a n d lu n g e n  e in zu tre ten . I m  Gegensätze zu frü h eren  V e r­
m ittlu n g sv ersu ch en  h a t es der P a p s t  d iesesm al fü r  rich tig er gehalten , 
b e s t i m m t e  B e d i n g u n g e n  zu em pfehlen , die a l s  G ru n d la g e  für 
d ie F r ie d e n sv e rh a n d lu n g e n  zwischen den R e g ie ru n g en  dienen  sollen. 
A ls  G ru ndsatz  w ird  die V orherrsch aft des R ech tes v o r  der W affen ­
g e w a lt aufgestellt. E s  w ird  em p foh len , ein Ü bereinkom m en über 
S ch ied sg erich te  u n te r  gleichzeitigem  A b b a u  der A b r ü s t u n g e n  zu 
schließen. F e rn e r  w ird  em p fo h len  die w a h re  F re ih e it  der M eere , 
de r F o r t f a l l  e ines m ate rie llen  E rsatzes der K riegsschäden  und  der 
K riegskosten , a llgem eine R ückgabe des besetzten G e b ie te s , d a s  heißt 
a lso  fü r  D eu tsch land  v ö llige  R ä u m u n g  B e lg ie n s  u n d  der besetzten 
französischen G eb iete , a n d e rse its  R ückgabe der deutschen K o lon ien .

B ezüglich  E ls a ß -L o th rin g e n s  und  der von  I t a l i e n  angestreb ten  
österreichischen G eb iete  ist e s  nicht richtig , w ie in  de r feindlichen 
P resse  b e h au p te t w ird , d a ß  der P a p s t  auch d a rü b e r  g e n au  festge­
leg te  B e d in g u n g e n  em pfieh lt, er sprach v ie lm eh r n u r  bezüglich der 
sonstigen deutsch-französischen u n d  der österreichisch-italienischen T e r ­
r i to r ia lf r a g e n  die a llgem eine E rw a r tu n g  a u s ,  daß  e s  g e lin g en  m öge, 
die S o n d e rin te resse n  de r e inzelnen N a tio n e n  m it dem  G e sa m tw o h l 
der menschlichen G esellschaft zu verein igen .

S ch ließ lich  g ib t der P a p s t  der H o ffn u n g  A usdruck , d aß  auch 
a lle  sonstigen T e r r i to r ia lf ra g e n , besonders die de r B a lk a n s ta a ten  
u n d  P o le n s ,  dessen sich de r P a p s t  besonders w a rm  n a n im m t, einer 
versöhnlichen  L ösung zu g efü h rt w e rd en  m ögen.

D ie  S chw ierigkeiten , d ie P a p s t  B enedikt X V . zu e rw a rte n  h a t, 
sind au ß ero rd en tlich  g ro ß , zu m a l sich dieser K rieg  im m er deutlicher 
a l s  e in  F re im a u re rk rie g  gegen die beiden christlichen K aiserm ächte 
u n d  ih re  F re u n d e  h e rau sg este llt h a t  und  die F re im a u re r  geschwo­
ren en  F e in d e  des päpstlichen S tu h le s  sind.

D ie  R eise P o in c a r e s  zum  K önig  V ik to r E m a n u e l  soll eine 
B esp rechung  ü b er d a s  F r ie d e n s a n b o t des P a p s te s  zum  Zwecke haben . 
I n  de r P a r i s e r  P resse  findet der F ried en sv o rsch lag  d es  P a p s te s  
eine u n gew öhn lich  schroff ab lehnende  A u fn ah m e. E in e  ähnliche 
H a l tu n g  nehm en  auch die englischen B lä t te r  ein.

W ie  in  W ien er u n terrich te ten  K reisen (1 6 . A ugust) v e r la u te t, 
ist d ie N o te  d es P a p s te s  a n  die S o u v e rä n e  selbst gerichte t und  nicht 
a n  die R eg ie ru n g en . D a s  päpstliche S ch re ib en  w ird  durch K uriere  
den e inzelnen  S o u v e rä n e n  zugestellt. I n  W ien  w ird  der K urie r 
a u s  der S ch w eiz  noch e rw a rte t.  ( I s t  m ittle rw e ile  b e re its  einge- 
tro ffen .)

D ie  päpstliche F r ie d e n sn o te  d a rf  ohne Ü b e rtre ib u n g  a l s  a u s ­
sichtsreichster a lle r  b ish e r  geschehenen F ried en ssch ritte  bezeichnet
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„ d e n -  sie findet in  den italienischen K o m m en ta ren  zw ar eine 
M ückhaltende , a b e r entschieden eine freundlichere  A ufnahm e, a l s  
W ilsons letzter V e rm ittlu n g sv ersu ch .

N ach einem  T e le g ra m m e  der „Vosstschen Z e itu n g "  a u s  Z ürich  
versichern dem  V a tik an e  nahestehende Kreise, die N o te  beweise, daß  
die T endenzen  der K rieg fü h ren d en  e in an d er nicht m ehr d iam e tra l 
aeaenüberstehen. Verschiedene n e u tra le  S t a a t e n  e rhoben  dringende 
V orstellungen beim  P a p s t  zu G unsten  einer In te rv e n tio n .  B o r  A b- 
sendung der N o te  h a t  der P a p s t  die kriegführenden  S t a a t e n  ü b er 
seine N o te  in fo rm ie rt u n d  bei keiner S te lle  eine direkte A b lehnung

 ̂ ^  A u s  L o n d o n  w ird  g e m e ld e t: D ie  englische P resse  e rk lä rt d a s  
päpstliche A nerb ie ten  n u r  a l s  eine F o lg e  der deutsch-österreichischen 
I n t r ig e n ,  in  denen die H a n d  E rzb e rg ers  zu erkennen sei. „ D a i ly  
N e w s"  b eh au p te t, die N o te  sei v o n  Ö sterreich in sp irie rt. D e r  öster­
reichische H o f habe  kein G e h e im n is  a u s  seinem  F ried en sb eg eh ren  
gemacht, und die T atsach e , daß  der P a p s t  u n m itte lb a r  nach der 
V e rtre ib u n g  der R ussen  a u s  G a liz ien  und  der B u k o w in a  a n s ta t t ,  
wo Ö ste rre ich -U n g a rn  fein g an zes v e rlo re n es  G eb ie t zurückgewonnen 
habe, kann n iem a n d es  Aufm erksam keit entgehen. W ir  dürfen  an - 
nehm en, schreibt d a s  B la t t ,  daß  der P a p s t  au f A n reg u n g  O sterreich- 
U n u a rn s  g eh an d e lt h a t. I n  jedem  F a lle  w erden  die V erb ü n d eten  
d a s  A n b o t ab leh n en  m üssen I D e r  F r ie d e n  in  diesem Augenblicke 
w ä re  ohne Z w eife l e in  S c h la g  fü r E n g la n d . D ie  italienische P resse  
m eint bei der V orsicht der K urie  könne m a n  an n eh m en , daß  eine 
allgem eine E in ig u n g  ü b er die F ried en sb es treb u n g en  grundsätzlich 
w ahrscheinlich schon v o rh a n d e n  sei.

S o l l te  auch ein  augenblicklicher E rfo lg  dieser neuerlichen F r ie -  
den sak tio n  des P a p s te s  n icht beschießen sein, so w ird  sie doch nicht 
ohne tiefere W irk u n g  b leiben . D ie  R e g ie ru n g en  der E n ten te  w erden  
g ezw ungen  sein, sich zu dem askieren  u n d  offen zur F ried en s id ee  
S te l lu n g  zu nehm en: D ie  W elt und v o r  a llem  die schw ergeprüften 
V ölker w erden  e rfah ren , w a ru m  die Lenker der E n ten tes taa ten  d a s  
K n egsschw ert selbst im  v ie rten  K rie g s jah re  nicht in die Scheide  
stecken und welchen Z ie len  noch w eiter H ek ato m b en  von  M enschen 
geopfert w e r d e n . _________

Aus Stabt und Land.
H ottschee. ( D a s  G e b u r t s f e s t  d e s  K a i s e r s )  w u rd e  am  

17 . A u g u ll in  festlicher W eise begangen . U m  9  U h r v o rm it ta g s  w u rd e  
in  der hiesigen S ta d tp fa rrk irc h e  von S r .  G n a d e n  dem hochw. H e rrn  
K an o n ik u s Jo s e f  E r k e r  u n te r  g ro ß er Assistenz ein feierliches H o ch am t 
m it T ed eu m  zeleb rie rt, dem  die B e a m te n , d a s  O ffiz ie rsk o rp s , die 
S ta d tg e m e in d e v e r lre tu n g , die L ehrkörper der S c h u la n s ta lte n  und  
v iele A ndächtige b e iw o h n ten . A m  S ch lu ffe  des G o ttesd ie n ste s  w u rd e  
begeistert die österreichische V o lkshym ne gesungen. N ich t n u r  die 
öffentlichen, sondern  auch die p r iv a te n  G e b ä u d e  der S t a d t  w a re n

eeslagg6  ^ n u n g . )  D e r  L eiter des Ju s tiz m in is te riu m s h a t
den R ich ter H e r rn  H e rm a n n  D e n  in  G ottschee zum  B ezirksrich ter
e rn a n n t. _  „  ,

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  L e u tn a n t t. d. R es. 
H e r rn  J o h a n n  H u t t e r ,  I R  1 7 , w u rd e  die allerhöchste belobende 
A nerkennung  m . d. S c h w . bekanntgegeben. D e r  O b e r le u tn a n t  H e r r  
F ried rich  H ö n i g m a n n ,  I R  1 0 0 , w u rd e  a u ß e r der R a n g re ih e  zum  
H a u p tm a n n  e rn a n n t. D e m  L e u tn a n t i. d. R es. H e r rn  B ru n o  S c h  a- 
d i n g e r ,  G A R  3 , w u rd e  die allerhöchste belobende A nerkennung
m . d. S c h w . bekanntgegeben. ,  ,

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  Z u m  z w e i t e n m a l  e w u rd e  
die S i lb e rn e  T ap fe rk e itsm ed a ille  2 .  K l. v e r lie h e n : D em  L d stG efr. 
R a im u n d  P e i t l e r ,  I R  1 7 ;  dem E F r w .T i t F e ld w .J o h a n n  R o t h e l ,  
I R  2 7 , und dem  R e sG e fr. Jo s e f  H ö n i g m a n n ,  ^ R  1 7 . D e m  
T itF e ld w . J . S t a l z e r ,  I R  1 7 , w u rd e  d a s  S i lb e rn e  V erdtenstkreuz
m . d. K r. a . B . d. T M .  verliehen .

—  ( B e l o b e n d e  A n e r k e n n u n g . )  D em  L an d s tu rm -Z iv il-  
a rz t  H e r rn  D r .  E rich  S c h r e y e r ,  K o n s ilia ra rz t d es diätetischen S a n a ­

to r iu m s  in  G ra z , w u rd e  fü r  seine w äh ren d  der K riegsze it geleisteten 
v orzüglichen  D ienste die be lobende A nerkennung  d es  M ilitä rk o m m a n d o s  
im  N a m e n  des allerhöchsten D ien stes  ausgesprochen .

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n  i m  K l e r u s . )  D em  F ü rs t­
bischof v o n  L aibach H e r rn  D r .  A n to n  J e g l i č  w u rd e  d a s  G ro ß - 
kreuz des F ra n z  J o s e f - O r d e n s  v e r lie h e n ; dem  D o m p ro p s t in Laibach 
H e r rn  J o h a n n  S a j o v i c  d a s  K om turkreuz des F ra n z  J o s e f - O r d e n s ;  
dem  D om d ech an ten  in  L aibach  H e r rn  M a t th i a s  K o l a r  d a s  O sfi- 
zierskreuz des F r a n z  J o s e f - O r d e n s ;  dem D o m h e rrn  J o s e f  E r k e r  
tax fre i der O rd e n  de r E isern en  K rone 3 . K la f fe ;  dem  D echanten  
in F r ie d a u  H e r rn  A n d re a s  G  l i e b e  d a s  R itte rk reu z  des F ra n z  
J o s e f - O r d e n s ;  dem D ech an ten  in G ottschee H e r rn  F e rd in a n d  E r k e r  
d a s  K riegskreuz fü r  Z iv ilv erd ien s te  2 . K lasse; dem  K anzleid irek tor 
in L aibach H e rrn  V ik to r S t e ž k a  d a s  K riegskreuz fü r Z tv tlv e r-  
btenste 2 . K la ffe ; dem  P f a r r e r  H e rrn  A lo is  Č e š a r e k  in  F a r a  
d a s  K riegskreuz fü r Z iv ilv erd ien s te  3 . Klasse.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  T r a n s fe r i e r t  w u rd e  der H a u p tm a n n «  
R ech n u n g s fü h re r  H e r r  J o s e f  V e r d e r b e r  v o m  L d sG e n d K m d o  2  
zum L d sG e n d K m d o  7 .

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  K anzle iosfiz ial H e rr  J o h a n n  E i ­
s e n z o p f  w u rd e  vom  O b erlan d esg e rich te  in  G ra z  zum  O b e ro ffiz ia l
e rn a n n t.  ̂„ ,

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  13 . August s tarb  in R a d m a n n s d o r f
nach lan g em , schwerem  L eiden , versehen m it den he il. S te rb e sa k ra ­
m en ten , H e rr  J o h a n n  S c h u b i t z ,  k. k. S te u e re in n e h m e r t. R . ,  B e ­
sitzer des G o ld en en  V erdienstkreuzes m it der K rone u n d  der E h re n ­
m edaille , im  8 8 . L eb e n sjah re . D e r  V ersto rbene, der sich der a llge­
m einen W ertschätzung e rfreu te , ist der V a te r  des H e r rn  E d u a rd  
Schubitz , k. k. S te u e rv e rw a lte r s  in  Gottschee. E c  ru h e  in F ried en . 

S ( A u s  d e n V e r l u s t l i s t e  n .) A u s  de r V erlustliste  N r .  5 9 8 :  
M a rk u s  J o n k e ,  G S c h R  2 , 6 K o m p ., v e r w . ; Schütze J o s e f  

K u m p ,  G S c h R  2 , 3 . K o m p ., v e rw .;  S c h . M a t th i a s  M a i n  e r ,  
G S c h R  2 , 7 . K om p., v e rw .;  K orp . A lo is  P e t f c h e ,  G s c h R  2 , 6 . 
K om p., v e rw .;  K o rp . J o h a n n  S c h a f f e r ,  G S c h R  2 ,  7 . K om p., 
v e rw  ; K orp . J o h a n n  W e i ß ,  G S c h R  2 , 8 . K om p., v e r w .;  L dstSch . 
J o s e f  F i n k ,  S c h R  2 0 ,  1 . K om p., kriegsgef. A u s  der V erlustliste  
N r .  6 0 2 :  U n te r jä a e r  Jo s e f  P e r e n i č ,  T I R  1, 4 . S tu rm k  verw  
I n s .  F ra n z  H u d o k l i n ,  I R  1 7  ( G S c h R  2 ,  T ) ,  v e r w .;  L d s tJn f . 
J o h a n n  K r i s  che, I R  1 7 , 6 . K om p., v e rw .;  L d s tJ n f .  E rw in  R °  m , 
I R  1 7 , 9 . K om p., v e r w . ; L d s tJn f . J o h a n n  S c h m u c k ,  ^ R  1 7 , 8 . 
K o m p ., verw .

—  ( P a t r i o t i s c h e  S p e n d e n . )  A u s  dem  4 1 .  V erzeichnis 
der b is  3 1  J u l i  beim  k. k. L an d esp rä sid iu n Ö ein g e lau fen en  S p e n d e n  
fü r  K rie q s fü rso rg e fo n d s : Z u  G un sten  des R o te n  K re u z e s : B ezirks­
h au p tm an n sch aft G ottschee, 1 %  G eh altsrü ck lä ffe  K  2 2  1 7 ;  -S am m el­
büchsen: S te u e ra m t G ottschee K  1 2 5 0 ‘2 6 .

—  ( G o t t s  che e r  B e r g w e r k s - K o n s u m v e r e i n . )  I m  G e - 
noffenschaftsregister des K re isgerich tes R u d o lf sw e r t  w u rd e  bei der 
Genossenschaft G o ttscheet B e rg w erk s -K o n su m v e re in , r .  G . m. b. H .,  
d a s  n eu g ew äh lte  V o rs ta n d sm itg lied  J a k o b  P ellech , O berste iger tn  
G ottschee, e in g e trag en .

—  ( Z u r  w e i t e r e n  G l o c k e n a b n a h m e . )  D em nächst w erden 
auch die ü b rig en  G locken fü r  Kriegszwecke in  Anspruch genom m en 
w erden . E s  w ird  n u r  die kleine Z ügenglocke, die a u s  dem ^ a h r e  
1 7 0 8  stam m t, belassen  w erd en . D a m it  unsere Kirche nicht sozusagen 
fast ganz verstum m en m uß , ist, w ie  w ir  vernehm en , die A nschaffung 
einer entsprechend g ro ß en  Glocke a u s  S t a h l  in  A ussicht genom m en. 
D ie  Anschaffung e in e r S t a h lg lo ä e  kann ab er n u r  durch freiw illige  
S p e n d e n  erm öglich t w e rd en , w eil h iefür g eg en w ä rtig  kein F o n d s  
v o rh a n d en  ist, indem  der fü r d a s  G lockenm etall bezah lte  B e tra g  
in  K rieg san le ih e  (Schatzscheinen) angelegt, ist, deren  V erkauf jetzt
u n g ü n stig  w ä re .

—  ( A u «  r u s s i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t . )  T ych lerm etste r 
A  F  der sich a l s  K rieg sg efan g en er in  P e tro p a w lo v s k  befindet, 
schreibt u n te rm  2 0 .  J u l i  l. I .  an  seine F r a u  in  G o ttsch ee : „A nbei 
übersende ich D i r  einen A u fru f, welcher fo lg en d en  W o r tla u t  h a t :
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K rieg sg efan g en e  I D ie  L ag e  de r russischen K rieg er, welche sich in  
der G efangenschaft in D e u tsch lan d , Ö sterreich  u n d  der T ü rk ei be­
finden , w ird  v o n  T a g  zu T a g  t r a u r ig e r ;  sehr v ie le  v o n  den U n ­
glücklichen h ab en  b e re its  den T o d  e rlitten  durch M a n g e l  der nö tig en  
B eköstigung  und  durch die durch den beständigen H u n g e r  he rv o rg e­
ru fen e n  K rankheiten . D a b e i  sind sie e iner unm enschlichen B e h a n d lu n g  
beständ ig  ansgesetzt. I m  F a l le  in  allerkürzester Z e it  ih re  tra u r ig e  
L ag e  nicht besser w ird , ist die russische R e g ie ru n g  gezw ungen , d ie­
selben M a ß re g e ln  m it den  K rieg sg efan g en en  in R u ß la n d  v o rzunehm en . 
W e n n  ih r K rieg sg efan g en e  in  R u ß la n d  nicht w ünscht, daß  euere 
L a g e  h ier schlechter w ird , so schreibt sofo rt nach H a u se  u n d  v e r la n g t 
v o n  eu rer R eg ie ru n g  bessere B e h a n d lu n g  u n d  V e rso rg u n g  fü r die 
russischen K rieg sg efan g en en . K riegschef des O m sk e r  M ilitä rb e z irk s  
G e n e ra lm a jo r  G r ig o r je w ."  —  A ls  „ M o t to "  ist ob igen  Z e ilen  die 
B em erk u n g  vorausgeschickt: „K ehre  zuerst v o r d e iner T ü r e ! "  D e r  
A bsender w ill d a m it —  w a s  der russischen Z en su r o ffen b a r en tg an g en  
ist —  an d eu ten , daß  ü b e r  d ie B e h a n d lu n g  der österreichischen K rie g s ­
gefangenen  in  R u ß la n d  jed e n fa lls  v ie l m ehr G r u n d  zur K lag e  v o r ­
h an d en  ist a l s  um gekehrt.

—  ( D e r B e z i r k s w i r t f c h a f t s r a t i n G o t t f c h e e )  besteht 
a u s  dem  H e r rn  B e z irk sh a u p tm a n n  O t to  M erk  a l s  V orsitzenden und 
den v o n  den G em ein d ew irtsch as lsrä ten  g e w äh lten  H e r r e n : W ilh e lm  
R i t te r  F ü r e r  v o n  H a im e n d o rf , k. k. E v id e n zh a ltu n g so b erg e o m ete r 
1 . K l. in  G o ttschee ; J o s e f  K raker, P f a r r e r  in  R ie g ;  J o s e f  E rker, 
P f a r r e r  in  M o s e l ;  J o s e f  P e rz ,  O b e r le h re r  in L ie n s e ld ;  fe rn e r a u s  
d en  v o n  der k. k. L aik d esreg ie ru n g  e rn an n ten  H e r re n :  R u d o lf  S c h a -  
d in g e r , herzoglicher F o r s tr a t  in  G o ttsch ee ; J o s e f  S tö ck l, B e rg v e r-  
iv a l te r  in  G o ttschee; R .  K ü n zel, R ev ie rfö rste r in  M e r le in s r a u t ;  
G e o rg  E rker, O b e r le h re r  in  N esfe lta l.

—  ( E r n e n n u n g . )  D ie  G erich ts-K an z lis ten  H e rren  F ra n z  
H u d e  u n d  A lb in  P r e p e l u h  w u rd en  zu O ff iz ia le n  beim  B ezirk s­
gerichte in  G vttfchee e rn a n n t .

—  ( A b s t r a f u n g e n  w e g e n  P r e i s t r e i b e r e i . )  V o n  zwei 
B a u e r s f r a u e n  a u s  dem H in te r la n d e , die an  K ro a tin n e n  F iso len  um  
den P r e i s  v o n  3  K  d a s  k g  verkauften , w u rd e  die eine w egen  P r e i s ­
tre ib e re i u n d  Ü b e rtre tu n g  der gesetzlichen B estim m u n g en  des V e r­
b o te s  der V e rä u ß e ru n g  besch lag n ah m ter G egen stän d e  zu v ier T a g e n  
A rrest u n d  1 0 0  K  G e ld s tra fe , die an d ere , die eine g e rin g ere  M en g e  
v e rä u ß e rte , zu d re i T a g e n  A rrest und 1 0  K  G e ld s tra fe  gerichtlich 
v e ru r te il t .  —  I n  der K o ste te t G eg en d  v e rla n g te n  zw ei K o m p a g n o n s  
fü r  v ie r  R a u m m e te r  (eine M e te rk la fte r)  B re n n h o lz  den P r e i s  von 
8 0  K . E s  kam zw ar n icht zum  Abschlüsse des H a n d e ls  und  redeten  
sich d ie A ngeklag ten  d a m it  a u s ,  sie h ä tte n  den o b igen  fü r  die d o r­
tig e n  V erh ältn isse  o ffen b ar ü b e rm ä ß ig e n  P r e i s  n u r  im  Scherze  v e r­
l a n g t ,  w a s  ab er nach den  Z eu g e n au ssa g en  sich a l s  nicht g la u b ­
w ü rd ig  e rw ies. D ie  beiden  P re is t r e ib e r  w u rd e n  zu  1 3 0  K  G e ld ­
strafe  (8 0  K  u n d  5 0  K ) v e ru r te il t .  D ie  S t r a f e  w u rd e  n u r  d e sh a lb  
so m ild e  bemessen, w e il d e r  H a n d e l , w ie g esag t, tatsächlich nicht 
zum  A bschluß gekom m en w a r .

—  ( B e s s e r e  A u s s i c h t e n  a u f  P e t r o l e u m v e r s o r g u n g ? )  
B is h e r  m u ß ten  die galiz ifchen E rd ö lg ru b e n  fü r  Ö s terre ich , U n g a rn  
u n d  D eu tsch lan d  liefern , w o b e i nam entlich  d a s  M i l i t ä r  u n d  der 
U nterseebootkrieg  g ro ß e  A n fo rd e ru n g en  stellten. N u n  sind w ieder 
unsere  gesam ten  E rd ö lg ru b e n  in  G a liz ien  in  unserem  Besitze und 
e s  ist zwischen Ö ste rre ic h -U n g a rn  und  D eu tsch lan d  ein A bkom m en 
getro ffen  w o rd e n , w elches d ie  A u fte ilu n g  der r u m ä n i s c h e n  P e t r o ­
l e u m z u f u h r e n  v o rsieh t. N ach  Deckung einer bestim m ten deutschen 
Q u o te  sollen gewisse M e n g e n  nach Ö ste rre ich -U n g a rn  g e lan g en . D a  
d ie deutsche Q u o te  zum  T e i l  erreicht ist, d ü rsten  in  absehbarer 
Z e i t  auch R o h ö l-  u n d  P e tro le u m se n d u n g en  a u s  R u m ä n ie n  unserem  
in länd ischen  B ed arse  zu g e fü h rt w erden .

—  ( Z u r  E n t h e b u n g  d e r  L a n d s t u r m p f l i c h t i g e n . )  Z u ­
fo lge  E rm äch tig u n g  d e s  K rie g sm in s te rin m s können die politischen 
B e h ö rd e n  L an d stu rm p flich tig en , die Gesuche u m  E n th e b u n g  vom  
L andsturm dienste  e in g eb rach t h ab en , die B e w illig u n g  e rte ilen , sechs 
W ochen, in  A u s n a h m sfä lle n  noch v ier W ochen a n  ih rem  D ien sto rte  
die E rle d ig u n g  d es  G esuches a b zu w a rten . D iese B estim m u n g  w a r

b e re its  v o r  der K o n tro llak tio n  g ü ltig  u n d  steht auch nach dieser in 
K ra f t ,  a b e r d a s  M in is te r iu m  besteht entschieden d a ra u f ,  daß  das 
A ufschubsrecht au f u n m itte lb a r  v o r  A b la u f  der E n th e b u n g  einge- 
b rach te  Gesuche nicht b ew illig t w ird . W er eine V e r lä n g e ru n g  der 
E n th e b u n g  an streb t, m u ß  m ehrere  W ochen m indestens a b e r 1 4  T age 
v o r  A b la u f  der E n th e b u n g  d a ru m  anfuchen.

—  ( V e r b o t  d e r H e r s t e l l u n g  v o n  B r a n n t w e i n  a u s  
O  b st.) U m  d a s  O b s t der h eu rig en  E rn te  m öglichst u n m itte lb a r  dem 
m enschlichen G enüsse zu zu führen , w u rd e  m it einer a m  7 . d. M .  ver- 
la u tb a r te n  V e ro rd n u n g  d es  A m tes  fü r  V o lk se rn ä h ru n g  die V erw en­
d u n g  von  A prikosen, P firs ich en , B irn e n , Zwetschken oder Äpfeln, 
fe rn e r v o n  Rückständen v o n  O b s t dieser A rten , endlich v o n  O 8st- 
erzeugnissen a lle r A rt zur H e rste llu n g  von  B ra n n tw e in  zum  Zwecke 
des W eite rv e rk au fe s v e rb o te n . A u sn ah m e n  können v om  V o lk se rn äh ­
ru n g s a m te  n u r  fü r  solches O b s t  bew illig t w erden , d a s  zum  menschlichen 
G enüsse u n tau g lich  ist u n d  zum  D ö rre n  oder zu r H erste llu n g  von 
M a rm e la d e  nicht v e rw en d e t w erden  kann. D ie s  g ilt  u n te r  den 
gleichen V o raussetzungen  auch fü r  O bsterzeugnisse und  Rückstände 
v o n  O b s t. Ansuchen um  die E r te ilu n g  d e ra r tig e r  A u sn ah m eb ew illi­
g u n g e n  sind im  W ege de r G em üse- und  O b s t-S te l le  in  W ien , 1. 
B e z .,  P lan k en g asse  4 , e in zu b rin g en .

—  ( M i t t e i l u n g e n  ü b e r  K r i e g s g e f a n g e n e . )  I m  A uf­
t r ä g e  des k. u . k. K rie g sm in is te riu m s w ird  in a llernächster Z e it  eine 
Z eitschrift he rau sg eg eb en  w erd en , welche u n te r  dem T i te l  „ M itte ilu n g e n  
der A uskunftsstelle  fü r  K rieg sg efan g en e  des G em ein sam en  Z e n tr a l ­
n a c h w e isb u re a u s"  in die breitesten  Schichten  der B ev ö lk e ru n g  gebracht 
w e rd en  soll u n d  den Zweck v e rfo lg t, die A n g eh ö rig en  v o n  K riegs- 
g e fan g en en  ü b e r a lle s  W ich tige  und  W issensw erte , w a s  den Verkehr 
m it ih ren  im  feindlichen A u s la n d e  in te rn ie rten  F a m ilien a n g eh ö rig e n  
b e tr iff t, zu un terrich ten . D iese  M itte ilu n g e n  w erd en  1 4  tä g ig  erscheinen 
u n d  der P r e i s  e ines E x e m p la re s  w ird  sich a u f  1 6  H e lle r  stellen. 
J e n e  P e rso n e n , die sich fü r  jene M itte ilu n g e n  in teressieren , haben 
die A n zah l der zuzusendenden E x em p la re  direkt dem  G em einsam en 
Z e n tra ln a c h w e isb u re a u  (A uskunftsste lle  fü r  K rieg sg efan g en e), W ien , 
I . ,  B ra n d s tä t te  9 ,  bekanntzugeben.

—  (3 0  P r o z e n t  R ü c k g a n g  b e i  d e n  T r i f a i l e r  K o h l e n ­
w e r k e n . )  D ie  T r if a i le r  K ohlenw erksgesellschaft h a tte  im  ersten 
H a lb ja h r  d es h eu rigen  J a h r e s  einen R ückgang ih re r  E rzeu g u n g  
v o n  e tw a  3 0  P ro z e n t zu verzeichnen. E r  w a r  d ie F o lg e  der u n ­
gen ü g en d en  Z a h l  von  A rb e ite rn  u n d  ih re r  v e rm in d erten  L eistu n g s­
fäh igke it. I m  zw eiten H a lb ja h r  ist es in fo lge d e r B e u r la u b u n g  
v o n  K o h le n a rb e ite rn 'n ic h t ausgeschlossen, daß  ein T e i l  des A u sfa lle s  
w ie d e r hereingebrach t w ird . D ie  Gesellschaft h a t  w ie  die meisten 
a n d e re n  K o h len rev iere  a n  die S ta a t s v e r w a l tu n g  d a s  E rsuchen ge­
rich te t, ih r  die G e n eh m ig u n g  zur E r h ö h u n g  d e r  K o h l e n p r e i s e  
zu  erte ilen .

—  ( D i e  h e u r i g e n  G e t r e i d e p r e i s e . )  I n  e in e r R eg ie ­
ru n g s v e ro rd n u n g  vom  3 1 . J u l i  heiß t e s :  F ü r  die im  J a h r e  1 9 1 7  
g eern te ten  G e tre id e g a ttu n g e n  sind bei der A b lie fe ru n g  a n  die K rieg s­
g e tre id ev e rk eh rsan sta lt nachstehende Ü b ern ah m sp re ise  zu en trich ten : 
F ü r  den M e te rz en tn e r  W eizen  oder S p e lz  4 0  K , R o g g e n  4 0  K, 
G erste  3 7  K , H a fe r  3 6  K . F ü r  H a lb -  und  M e n g fru ch t g ilt  a l s  
Ü b e rn a h m sp re is  der P r e i s  d e r billigsten in  ihnen  e n th a lte n e n  F ru ch t­
g a ttu n g . F ü r  W eizen und R o g g e n , der län g sten s b is  zum  1 5 . N o v em b er 
1 9 1 7  ab g elie fe rt w u rd e , w ird  a u ß e r  dem  Ü b ern ah m sp re ise  ein  Z u ­
schlag v o n  2  K  fü r den M e te rz e n tn e r  entrichtet.

—  ( R e i c h e  H i m b e e r e n e r n t e . )  H e u e r ist bei u n s  ein 
sehr reiches H im b ee ren jah r. D e s h a lb  zieht a lle s  in  die W ä ld e r , um 
die sa ftig en  ro te n  B eeren  in  M assen  zu sam m eln . D a s  S a m m e l­
geschäft w u rd e  noch in  keinem J a h r e  so a u sg ie b ig  be trieben  und 
w a r  so e in träg lich  w ie  im  jetzigen S o m m e r . T äg lic h  w erd en  e tw a 
2 0 0 0  k g , H im beeren  zur hiesigen B a h n s ta tio n  g eb rach t, d a s  g ib t in 
6 0  T a g e n  —  so la n g e  d a u e r t  u n g e fäh r die H im b eeren sa iso n  —  
e tw a  1 2 0 .0 0 0  k g . D a  die H im b eeren , die v o r  dem  K riege pro  
K ilo  e tw a  2 6  h und w en ig er kosteten und  im  v o rig en  J a h r e  noch 
e inen  P r e i s  v o n  e tw a  6 0  h  h a tte n , heuer m it K  1  5 0  bezah lt w erden , 
d ü rf te  der G e sa m te r lö s  sich au f e tw a  1 8 0 .0 0 0  K ro n e n  oder d a rü b er



r tori also  au f e inen  B e tra g ,  w ie ih n  frü h e r  der H au sie rh an d e l 
b e l a u f  auch nicht a n n äh e rn d  herem brach te. E m e
7 Z a e  S im b ee ren sam m le rin  kann  im  T a g e , ;e nachdem  sie zeitlich 
f( 1 0  b is  2 0  k g  B eeren  sam m eln , w a s  einen T a g e s -
frÜL !  t  T o n  15  b is  3 0  K ro n en  au sm ach t. D a ru m  haben  auch 
v e r d i e n s t  v o n  j _  nt[e an d eren  w en iger e in träglichen
n i c h t  w enig  e ln « en u n d  sich in  dieser Z e it  ausschließlich auf
? ? 7 m b ! e r e « a m m e l u  o e r le g t)  w - ru u .e r  a - d - r -

s. • tirhnM idie  A rb e iten  die nicht so en o rm  hoch e n tlo h n t w erden 
!«" '  n'* llib e n  müssen D a  beim  S a m m e ln  v o r allem  die e inladendsten,

bevorzugt w erd en , ist es k e in  W u n d er,
S  v o n  den S a m m le r t r u p p s  die H im beerstauden  vielfach zertreten  
werden. —  Auch die H eidelbeeren  sind heuer gu t gediehen, ^ h r e
E rnte ist n u n m eh r schon zu E n d e .

-  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  K e r z e n . )  I m  Kleinverschleiß sind 
M rb r;A folqenbe Höchstpreise fü r  Kerzen festgesetzt w o rd e n , fü r 

cAewickte v o n  1 / 16 K ilo  (sogenannte  8 e r-K erze) m it 2 0  h , 
-  ‘* » 1 »  (fo genem nt. 1 6 e r . » , ,.>

mit 1 0  h  fü r  ein S tü ck  im  G ew ichte  von  Veo K ilo  (sogenannte  3 0  e t-
5  i  m i t  5  h  E S  sind d ies  sine drei A rte n  v o n  K erzen, d.e m  
fiin fu n ft im  V erkehre sein w erd en  und  zu deren  a lle in ig er H erstellung  
P (S rL im pr vervsiichtet sind. V o rh an d en e  V o r rä te  v o n  Kerzen

2  eben « n a n n t e t  G rö ß e n  sind nach G ew ich t, und zw ar 
rum  P re ise  von  höchstens X  3  2 0  pe r K ilo  zu verkaufen. D ie  neuen  
E s t e  e bedeuten  jed en fa lls  eine w esentliche H e rab m in d e ru n g  
L  L K  fü r  K erzen, fü r  die nicht se lten  6  K  u n d  d a rü b e r  pe r

K ilo k l a n g t  w u rd e n .j Z w e t s c h k e n  u n d  Ä p f e l . )  B e im
Kleirw erkaiff von  frischen Zwetschken u n d  Ä p fe ln  dü rfen  nach der 
V e ro rd n m ia  des k k. L an d esp rä sid en ten  in  K ra in  vom  3  A ugust 
1017 - nachstehende P re ise  fü r  d a s  K ilo g ram m  nicht uberschrlt 
« « . r i i - Ä l r a  (U W «  z,i=lm«c) K HO Sch««-»,- 
0 8  fü r  T a fe lä p fe l (fehlerlose) in  g rö ß e re n  S tucken  K 1 3 0 ,  iin 
»  • ’ K  1- 0  fü r  W irtsch aftsäp fe l einschließlich der
« „ T » o m o o t  « n b  S , - u d . , S , s , I  9 0  h ,  fü r  W  4 6  t  B e im
6  o o 7 $ . W e l «  m it W en  D -u-lfl-cken M  
„ f tn lH m q , P l i ,b e f a l l  ober nicht g enügender B a u m re if-  -u l,
für Wirtschastsäpfel festgesetzte Höchstpreis. n  ^
1  ^ K t r e n a e r e  B e s t r a f u n g  d e r  ^ e l o i r e v e i . ;  tu c i
'M ih m in i f t e r  h a t  a n  d ie S t a a t s a n w ä l t e  einen E r la ß  gerichtet,
S  .»  u n te r  a n b m m  ß eifft: „ C e » ' 3^ mS “Ä * Ä  
ruaekom m en d a ß  in  e in igen  G eg en d en , n am en tlich  m  der ^caye

n  ' J ” "  ' tu« S K T  . u 6e ro rb = n tti* e n  » e r g t a i f f e «  einISSSt, -« ssr»s aas
W L W L S s r L
t0 ,,:!en ' I N e u r e g e l u n g  d e s  V e r b r a u c h e s  v o n  G e t r e i d e -  

s  “ I r * “ '  ® n i f f e n . )  D a s  A m t fü r V o lk se rn äh ru n g  h a t  
u n d  3 $  h b y e tfü n tc  K ürzung  der V erb rau ch sm en g en  a u ß e r  d "  m M m  d ^  v e rfü g te  W  ^  V e rb rau ch s-
K ra f t  gesetzt. ch W ahres. E s  e rh a lte n  som it Schm er»

M r  K inder b is  zum  vo llendeten  d r itten  J a h r e  w ird  er z g
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W m e n a tie f t  oder K in d e rh afe rm eh l im  R a h m e n  der zulässigen V er-

r» Ä Ä f  » r S Ä S
lü ffiaen  L l l i s i s c h W , , , - - " " » - " " . , «  G r ie ß . S o ü g e r f te ,  f a f e t t e i *  
u n d  T e ia w a re u  im  H ö ch stau sm aß e  v o n  lk  K ilo g ram m  wöchentlich 
r m  V e L i c h u n g  g e la n g e n  können. B e i der B e w illig u n g  d e ra rtig e r 
Qnfm ßpn 2  d a s  A m t fü r V o lk se rn ä h ru n g  n a tu rg e m ä ß  m  erster 

g  I Z e n r e ta e  B e r f - r g u n g - l a g .  e te ie ln e r  !B erm o Itn n a» 9 < b .< .  
und die V erp flegsbedürsu isse  der S c h w e ra rb e ite r  u n d  M m destbem itte l- 
ten  berücksichtigen. D ie  V erab re ich u n g  der g e n an n ten  A rtikel erfo lg t 
n u r  aeaen  eine so g en an n te  N ä h rm itte lk a r te , w odurch eine gleich« 
u M i a e  V e rte ilu n g  gesichert erscheint. A lle rd in g s  a n n  die regel- 
m äßch A u sfo lg u n g  solcher Z u b u ß en  erst A n fa n g  O k to b e r beginnen 
d a  d ie H erstellung  u n d  V e rte ilu n g  der e rfo rderlichen  M e n g e n  an  
H a fe rre is , R ollgerste  u n d  T e ig w a re u  einen gewissen Z e itra u m  er-

f 0rb e ttl _  ( V e r b o t  d e s  V e r k e h r e s  m i t  K a r t o s f e l n . )  J e d e r  
K artoffe lverkauf beim  P ro d u z e n te n  ist n u n m eh r behördlich v erbo ten  
2  rn itd  strenge bestra ft. D ie  v e rb o tsw id rig  e rstan d en en  K arto ffe ln  _

= eil- v erfa llen  e rk lä rt w erd en . D a s  frühze itige  H e rau sn eh m e n  
h’^ O n r tn f f e tn  steht u n te r  S t r a f e  und  w erden  auch zu frü h  geerntete 
»  l ver a lle n  e rk lä rt w erden . D ie  K rieg sg etre id ev erk eh rs . 
K a rto ffe ln  s J  , A nkauf v o n  K arto ffe ln  berechtigt

ü L m m t  und  bezah lt n u r  reife W a re . D a s  frühzeitige 
G ra b e n  ist fü r  den K arto ffe le rzeu g er zwecklos, w e il er nicht in  te

D i .  S en tra l-P c e isp rü fu n g sk o m m iss io u  h a t zu den^ R ichtpeisen fü r 
sind Schuhw ichse nachstehende R ich tig ste llu n g  u n d  E r-  S ch u h crem e  uuv  s c y u y w  * v e rse if te  S ch u h crem e  tn

D o s in ^ z u  6 0  M illim e te rn  3 5  h , zu 6 5  M illim e te rn  3 5  h  zu 68 
® ° ’e.n  q c  h  u n d  m  7 5  M illim e te rn  5 0  h ; und  zu 8 0  M llli-  

st u n v e rs iif t-  S ch u h crem e  in D o sen  zu 6 0  M illim e te rn  
m ete rn  6 4  , h  g g  M illim e te rn  5 3  h ,  zu 7 5
4 0  h ,  zu 8 0  M illim e te rn  8 4  h .  D e r  R ich tp re is

' M  ^  K le in h an d el fü r  eine Schach tel Schuhw ichse im  G ew ichte

" ° "  7 S S “ « » ! 11; » * ' '  i t a l i « » i | 4 = n 3 i ; a « i -
• M e d a l  A n läß lich  seiner W ie d e rw ah l zum  Vorsitzenden

hi-» »-. der lalholifcheu » n e .  

? 7 w i l  eine Frucht. M °»  tön«, sie erft » « ,  meu« sie-elf!-u 

S i t  Ä I Ä «  S L n h - f t e u

c k n i t t  der u n s  noch v om  E in tr i t t  des w a h ren  F r ie d e n s  ren n t, 
noch g r o ß e  S chw ier^gkeitm  in  sich bergen. V i e l e  schwere P rü fu n g e n
stehen M ch b e v o r . ^  ^  A n b a u a r b e i t e n . )  D e r
L eiter des M in is te r iu m s  fü r  L an d esv e rte id ig u n g  v. C z ^  äu ß ert 
r  a  L  r»; fnt fS n te r la n b  jedem  K o m m an d an ten  zur strengsten P flich t 
? . 7 2 7 o 7 b , f  Site 1  siT brnee« » e rfü g d a re »  M a u n fc h a fl-u  fü r  
eine möglichst la n g e  D a u e r  fü r den F r ü h f a h r s a n b a u ,  a n a lo g  b a u «
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auch fü r  die E rn te , den D rusch- und  den H e rb s ta n b a u  zur V e r­
fü g u n g  zu stellen u n d  m it a llen  M it te ln  d a h in  zu w irken, m öglichst 
v iele  M an n sch aften  v e rfü g b a r  zu machen. D ie  beim  R a p p o r t  
täg lich  vo rgebrach te  B i t t e  um  einen lan dw irtschaftlichen  U rla u b  
g e n ü g t, d aß  derselben, sow eit e s  die m ilitä rischen  Rücksichten e rm ö g ­
lichen, F o lg e  gegeben w erd e. A n ß er diesen lan g fris tig en  U rlau b en  
sind auch k u r z e  B e u r l a u b u n g e n  m öglich. W en n  es die ope­
ra tiv e  L ag e  zulasse, dü rfen  so g a r S o ld a te n  v o n  der G efech tslin ie  
landw irtschaftliche U r la u b e  bew illig t w erden . V o n  a llen  nicht in der 
G efech tslin ie  verw endeten  T ru p p e n , d an n  A n s ta lte n  können b is  zehn 
P ro z e n t  der M an n sch aften , v o n  E ta p p e n tru p p e n  und  A n sta lten  even­
tu e ll so g ar auch m eh r b e u r la u b t w erden . N euerlich  w u rd e  besohlen, 
d aß  bei E r te ilu n g  v o n  U rla u b e n  zu Erntezw ecken sow ie hinsichtlich 
de r D a u e r  solcher U r la u b e  nicht engherzig v o rg e g an g e n  und  dem 
G rundsätze  w eitestgehend entsprochen w erden  soll, w onach fein  h a lb ­
w e g s  entbehrlicher M a n n  zurückzuhalten ist, der A nspruch au f einen 
U rla u b  h a t. E s  w u rd e  die W eisung  e rte ilt, d a ß  landw irtschaftliche 
E n th e b u n g sa n trä g e  m it besonderer B esch leun igung  zu b eh an d e ln  seien.

—  (A u c h  o h u e Z u c k e r  l ä ß t  s i ch O b s t  l a u g e  g e n i e ß b a r  
e r h a l t e n . )  M a n  b rau ch t es n u r  in  einem  ird en en  o der verzinn ten  
oder em aillierten  G e fäß  m öglichst dick einzukochen, so d aß  es schneide« 
sest w ird , gu t zuzudecken, d a m it w eder F lieg e n  noch S t a u b  dazu­
können, und  an  einem  trockenen O r t  au fzu b ew ah ren . S o  zubereite tes 
O b s t heiß t M u s .  B e so n d e rs  h a l tb a r  und schmackhaft ist Zwetschken­
m u s . Auch F a llo b s t kann so v e rw erte t w erden . D urch  Zusatz von  
e tw a s  S a lic y ls ä u re ,  die in der Apotheke e rh ältlich  ist, w ird  die 
D a u erh a ftig k e it d e s . M u s e s  e rh ö h t. A ls  B ro tau sstrich , a l s  Zusatz 
zu S te r z  und  M eh lsp e isen ' ist O b s tm u s  sehr -an genehm  und bekömm ­
lich, w eil es auch die V e rd a u u n g  fördert.

—  ( D e r  L u f t a n g r i f f  a u f  A ß l i n g . )  A u s  dem K riegs- 
p re s f tq u a rtie r  w ird  u n te rm  1 5 . A ugust g em e ld e t: D ie  I t a l i e n e r  
h a tte n  in  den letzten zw ei T a g e n , zw eim al h in te re in a n d e r  m it ihren  
L uftgeschw adern  im R a u m  v o n  A ß lin g  B o m b en  ab g ew o rfen , hiebei 
ab er n u r  W a ld b rä n d e  verursacht.

—  ( A l l e s  v e r t r ä g t  d e r  B a u e r  n i c h t . )  I n  dem der 
deutschen L an d w irtsch aft gew idm eten  J u l ib a n d  der „S üdd eu tsch en  
M o n a tsh e f te "  lesen w ir  fo lg en d es K ra f tw o rt L u d w ig  T h o m a s : D e r  
B a u e r  ist kein S p ie lz e u g  fü r  J u r is te n .  I m  F rie d e n  h a t sich der 
S t ä d te r  d a rü b e r w en ig  G edanken  gem acht, heu te  m erkt er es am  
eigenen Leibe. P ap iero ch sen  heiß t der B a u e r ,  dem  die ererb te  S c h e u  
v o r  versiegelten  S c h re ib e n  a b g ew ö h n t w orden  ist, die H e rren , die 
heute w id erru fen , w a s  sie gestern befohlen h a b en , die S ch w e in e  bald  
tö te n , b a ld  züchten lassen , die von  u n g efü tte rten  H e n n en  E ie r  haben 
w o llen , die Kleie u m s  D o p p e lte  teu re r a l s  K o rn , M a rg a r in e  und 
W agenschm iere teu re r  a l s  B u t te r  und  S c h m a lz  w erden  lassen. A ls  
der K rieg Ju n g m a n n sc h a ft ,  R eserve und L an d w eh r atn§ den D ö r ­
fern  ho lte , t ra te n  die A lten  a u s  den A u s tra g s tu b e n  h e ra u s  und 
leg ten  die m üden H ä n d e  w ieder a n  P f lu g  u n d  E g g e. E s  ging 
u m s  V a te r la n d  und m u ß te  fein. K ein m ürrisches W o r t  fiel und 
kein B a u e r  w ie s  rü h m en d  d a ra u f  h in , daß er d a s  S e lb s tv e rs tä n d ­
liche t a t  und  die H e im a t schützte. D ie  kräftigen P fe rd e  w u rd e n  ge­
h o l t ;  er h a lf  sich m it m in d e ren ; g ing  die A rb e it nicht flink v o n  der 
H a n d , so d au erte  sie eben län g e r . G eleistet w u rd e  sie. D e r  W in te r 
v e rg in g , die F rü h ja h rsb e s te llu n g  m ußte  geschehen, a b e r der K rieg 
h a tte  jetzt auch den L a n d s tu rm  a n  die G ren zen  ab g eru fen . I m m e r  
lee rer w u rd e  d a s  D o r f ,  a b e r die A rbeit w u rd e  g e tan . M a n c h er 
V ie rzeh n jäh rig e  fü h rte  den P f lu g , m anches a lte  W eib le in  g ing  h in ter 
der E gge  her. N ie m a n d  m u rr te . E s  w a r  h a l t  so eine Z e it. A n 
der W estfron t und  in  R u ß la n d  fielen H a u s v ä te r  und S ö h n e . I n  
der D orfkirche läu te te  m a n  zum  T o te n am t. A b e r auch die A nge­
h ö rig en  gingen  ohne la u te s  K la g en  nach der kirchlichen F e ie r  heim , 
leg ten  d a s  g ro b e  G e w a n d  a n  u n d  m achten sich a n  die A rbe it. E s  
w a r  h a lt  so eine Z e it . W ied er kam die E rn te , kam en W in te r  und 
F rü h ja h r .  W e r in U r la u b  v om  F e ld e  h e im durfte , dachte nicht an  
E rh o lu n g  und  R u h e  u n d  schaffte e iliger und schaffte m eh r a l s  im  
F rie d en . D a s  W ette r  m ein te  es nicht gut. 1 9 1 8  w a r  es zu trocken, 
1 9 1 6  zu n a ß , ab er 'w a s  n u r  geschehen konnte, geschah. D ie  A lten

g ingen  gebückter, den W eib ern  z itte rten  die H ä n d e , a b e r  kein Tage­
werk b lieb  unbestellt. E s  w a r  h a lt  so eine Z e it .  W a s  sein mußte' 
e r tru g  dieses Volk m it g e faß ter R u h e . U nterdessen schrieben städ­
tische Z e itu n g en  vom  E igennu tz  und von  der H a b g ie r  der B auern 
D ie  B e h ö rd en  v e r la n g te n  d ies u n d  v e rla n g te n  jen e s , beschlagnahm­
ten , befah len , redeten  in  a lle s  ein , heute so, m o rg en  an d ers . 
A ktienm ühlen  m ehrten  sich die M illio n e n , fü r  K leie v e rlan g ten  sie 
P re ise , daß  H ü h n er- u n d  Schw einezucht zum  teuersten  S p o r t  wurde- 
fü r  H ä u te  w urde  w en ig  bezah lt, ab e r d a s  L eder w u rd e  unerfchwiiig-' 
lich teu re r . B rau ch te  de r B a u e r  K leesam en, d a n n  e rh ie lt er ihn 
nicht e in m a l um  te u re s  G e ld ;  h in te rh er, w e n n  es zu sp ä t war, 
schrieb ein H ä n d le r  in  de r S t a d t  K leesam en zu Ü bertriebenen  Preisen 
a u s .  E in m a l g a lten  die F erk e l 6 M a rk , ein a n d e rs m a l  5 0  M ark. 
D e r  P r e i s  fü r  die ausgew achsenen  S chw eine  a b e r  w u rd e  so niedrig 
angesetzt, d aß  m an  bei der Aufzucht sein G e ld  v e r lo r . D a  sagte 
de r B a u e r  „ P a p ie ro ch sen "  und  hörte  nicht m eh r m it ehrerbietigem  
S ch w e ig en  zu, w enn  der H e r r  L ehrer die neuesten V erfü g u n g en  aus 
dem  A m tsb la tte  v o r la s .  W en n  ab er n u n m eh r g a r  S tim m e n  laut 
w e rd en , die die liebliche M ischung  von B u re a u k ra tie  und  S t a a t s ­
so z ia lism u s  auch fü r künftige Z eiten  anem pfeh len , d a n n  re iß t dem 
B a u e r  die G ed u ld . A lles  v e r trä g t  er nicht. E c  o p fert sich dem 
V a te r la n d e , nicht der hochm ütigen U nw issenheit d e rer, die hoffm m gs- 
fro h  ober ängstlich nach dem russischen W ir r w a r r  hinüberschielen. 
A lles  v e r trä g t  der B a u e r  nicht.

—  ( Z u r  K r i e g s l a g e . )  V o r  zwei W ochen feierten  m ir mit 
S ie g e s g e lä u te  und Ausstecken der F a h n e n  die W ied ere in n ah m e von 
C zernow itz und  n u n  kann der erste so glücklich a b g e lau fen e  Abschnitt 
unse rer G egenoffensive in  G a liz ien  u n d ' der B u k o w in a  a ls  abge­
schlossen betrachtet w erden . D a s  „ B e rn e r  T a g b la t t "  schreib t: D er 
deutsch-österreichisch-ungarische V orm arsch  a n  der ostgalizischen Grenze 
kam  nicht d esh a lb  zum  S te h e n ,  w eil der russische W id erstan d  ein 
w e ite re s  Vorrücken unm öglich  m achte, sondern  w e il d ies  in  der 
Absicht der V erb ü n d eten  lag  und eine U m g ru p p ie ru n g  der K räfte 
m it neu  zu steckenden A ng riffsz ie len  v o rg en o m m en  w erd en  soll. 
M ackensen ist dabei die H a u p ta u fg a b e  zur L o su n g  zugefallen . E r  
h a t  b e re its  d a s  F la n k ie ru n g sm a n ö v e r  e ingeleite t, d a s  seine W irkung 
zeitigen  w ird . D ie  R u m ä n e n  w erden die S e re th l in ie  kaum  halten  
können. E in  rasches Z urückgehen ans den rum änisch-russischen G renz­
flu ß  P r u th  ist zu e rw a r te n ."  —  W a s  sich zurze it im  V erbände  
ab sp ie lt, schreibt die „R e ich sp o s t" , ist unschwer a l s  Krise der hoch­
geschraubten  V erb an d sk rieg sz ie le  zu erkennen. U n te r den h a rten  
S c h lä g e n , pelche die K riegskunst der M itte lm ä ch te  m it u n e n trin n ­
b a re r  S ic h erh e it im m er w ieder au f die B e rb ä n d le r  niederschm etrem  
lä ß t ,  u n te r  dem Drucke der fu rch tbaren  m ilitärischen  E n ttäuschungen  
d re ie r J a h r e  und  b esonders der jüngsten  zerm alm en d en  E rfah ru n g e n  
in  O s tg a liz ien  und F la n d e rn ,  w o  den h im m elhochjauchzenden O ffen ­
siv ee rw artu n g en  der V e rb an d sv ö lk e r ka tastro p h ale  M iß e rfo lg e  erw i­
d e rten , m uß te  in den d re i J a h r e  hindurch m it falschen H offn u n g en  
g e n äh rten  V ölkern  die E rk en n tn is  au sdäm m ern , d aß  es einfach nicht 
m eh r m öglich sei, in  ab seh b are r Z e it, und ohne  .se lb e r vö llig  zu 
v e rb lu ten , den tau sen d m al v o n  den R eg ie ru n g en  versprochenen „ E n d ­
sieg" ü b er die M itte lm ä ch te  und  d am it die V erw irk lichung  der V e r­
b an d sk rieg sz ie le  zu erreichen. W en n  heute F rankreich  v o r  e in e r. 
P räsid en ten k rise  steht, w e n n  in  L o ndon  durch A u s tr i t t  des  A rb e ite r­
fü h re rs  H enderson  a n s  dem  K riegskab ine tt L lo y d  G e o rg e s  die heilige 
E in ig k e it der P a r te ie n  in  die B rüche gegangen  ist, so kom m t d ies 
d a h e r , d aß  den M assen  d a v o r  schaudert, offenen A u g e s  in den A b­
g ru n d  zu stürzen. D a  die V e rb an d s reg ie ru n g en  a n s  der Sackgasse, 
in  die sie ih re  V ölker ge fü h rt, den Rückweg nicht zu finden ver­
stehen u n d  w o h l auch sich scheuen, ihn  zu b e tre ten , m elde t sich die 
V e rn u n f t der V ölker se lber, die ih ren  V erd erb e rn  H a l t  zu gebieten 
sich anschickt. D e r  A b fa ll z w ar nicht der im perialistisch-sozialistischen 
R e g ie ru n g , w o h l ab er der öffentlichen M e in u n g  R u ß la n d s  v o n  den 
ausschw eifenden B e rb an d sz ie le tt gab  den E n d sieg sh o ffn u u g en  w e ite r 
V o lts tre ife  der W estm ächte den R est. D e n n  ohne M i t tu n  der russischen 
V o ltsm asse n  ist auch d a s  V e rm ö g en  der C ity  beschränkt. D e r  große 
M u n d  L loyd  G e o rg es  ist keine A rm ee. D a h e r  die K risenstim m ungen
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. N a ris  und L o n d o n . H en d erso n s R ücktritt und  die A bstim m ung 
s dem englischen A rb e ite rta g e  sind S y m p to m e  d es  g roßen  U m - 

auf betir  M e in u n g e n  in  E n g la n d . E in  g ro ß er V o lk sie il E n g - 
^ " d s  a la u b t nicht m eh r a n  die g roßen  W octe  der englischen S t a a t s -  

?nner und ist einem  V ergleich  in  E h ren  m it den M itte lm ach ten  
ckt m ehr so ganz a b g en e ig t, w ie zur Z eit, a l s  unser erstes F rie d en s - 
^  Kot a  schah. D ie  B e sin n u n g  ist u n te rw e g s , m an  m uß n u r  

Z f S haben  n n b  b i ,  N e t a .n  f ta r t  b ,S a ite ,,.
_ _  ( D i e  W i r k s a m k e i t  d e s  U - B o o t - K r i e g e s . )  D e r  

.„liscke P re m ie rm in is te r  sag te  kürzlich, der g eg en w ärtig e  Krieg sei 
? '8 | * m e *  r o » 6= b e ,  M e » ,q h , , ,  fe il bet S in t f lu t .  W ir

„ « ,»  .»»-rslchllich , b a ß  bie t S n b h ta M p b e  » ich , u n s  e r a h n  w irb ,
S e r n T e - e g e i n b e .  ' # *  « * » •
N n ü b e r w i n d l i c h k e i t  unserer F ro n te n  zu L an d e , an d erse its  auf die 
E f i a m l e i t  der U -B o o te . D e r  B e rlin e r  B erich tersta tte r der „R eichs- 
vost" schreibt, der H auptzw eck des uneingeschränkten U -B oo tk rieges 
bestand und  besteht d a r in ,  die englische K rieg sw irtsch aft zu stören 
und zu u n terb in d en  u n d  E n g la n d s ,  des F ü h r e r s  im  V erb än d e , 
K r ie a s  w illen au f w irtschaftlichem  G ebiete  zu ^brechen  E s . g e l t e ,  
E ng lan d  den zur V erso rg u n g  seiner H eere u n d  seiner Z w i bevv e- 
ru n a  n o tw end igen  S c h if f s ra u m  so zu v e rrin g e rn , d a ß  die zur D er 
r . ' . . . , . ,  »übende T o n n a g e  ih re  A ufgabe n icht m ehr erfüllen kann.
E s  gelte E n g la n d  zy zw ingen , fü r die A u frech te rh a ltu n g  seiner 
V o lk se rn äh ru n g  S ch iffe  heranzuziehen, die b ish e r a l s  H ilfskreuzer 
oder zu sonstigen K riegszw ecken V erw en d u n g  gefunden haben  U nd 
diese W irkung  b eg in n t schon. D ie  in  fü n f M o n a ten - versenkten 
5  6 0 0 0 0 0  B ru tto re g is te r to n n e n  bedeuten eine V erh in d eru n g  einer 
E in fu h r v o n  jäh rlich  5 8  M illio n e n  G ew ich ts to n n en . E m  sicheres 
S  gegen d e U -B o o te  hab en  die E n g lä n d e r  nicht gefunden.52? S  die B e w a ffn u n g  der H andelssch iffe  zu die U -B ° o  -
F a lle n  w erden  v e rm e h rt, die M in e n fe ld e r w erd en  hlchter die M  . 
nen i^erren  g rö ß e r u n d  b k  N etzsperren a u sg e d e h n te r . S c h w ä rm e  
von U -B o o t '- J ä g e rn ,  die m it den f e i n s t e n  G e r^ s c h e m p fa n g e rn  a u  - 
a r i ta " e t  sind b e fah ren  die K üstengew ässer. D och w ill d a s  a lle s  
nichts helfen .' D  e V erluste  a n  U -B o o te n  h aben  n icht zugenom m en
3  , 1  m ehr «18 b «8 D o p p e l , ,  b a rd , J le n b a u te n  m e t t a e m , i j t
D i-  U -B o o t-F lo tte  wächst v o n  T a g  zu T a g ,  sow oh l nach Z a h l  
L k  a l s  2  nach L eistungsfäh igkeit. Auch d i - « c h d « » b ° - ^  
w erden E n g la n d  nicht re tten . D ie  H o ffn u n g e n  E n g la n d s  au f die 
S ch iffsn e u b au ten  in  A m erika sind schon d e sh a lb  trügerisch, 
A m erika beim  besten W illen  nicht so v ie l S ch iffe  b auen  kann d a  
e r ibm  a n  g e le rn ten , e rfah ren en  A rb e ite rn  d a fü r  feh lt. E n g la n d s  
E in fu h r  b e tru g  im  J a h r e  1 9 1 3  5 7  M illio n e n  G e w ich ts to n n e n ; im  
J a b r e  1 9 1 6  b e tru g  sie noch 4 4  M i l l i o n e n  G ew ich ts to n n en  u n d  
kürrttck verkündete L lo y d  G e o rg e , daß  sie u n b ed in g t au f 3 3  M .l li -  
o n e n  eingeschränkt w erd en  müsse. M i t  3 3  M illio n e n  G ew ich ts to n n en  
dürfte  d a n n  ab er auch die äußerste  G ren ze  erreicht sein, u n te r  die 
die E in fu h r  nicht sinken d a rf, w en n  nicht schwere N o t  em treten  soll. 
S c k o n  beute lä ß t  sich dieser S t a n d  n u r  m it M ü h e  aufrecht ^ h a l te n .  
S c h o n  heute m üssen die B a u m w o llsp in n e re ien , d ie g rö ß te  In d u s tr ie  
E n a la n d s  w egen R o h sto ffm an g e ls  Feierschichten em legen. W en n  
S 5 t f *  b6,«  im m e r 'f e ig e n b e n  V e r la s t .  
w eitere  A rb e itse in ste llu n g en  n ö tig  w erden  d an n  i i f b « : « u flen b li &
gekom m en, w o E n g la n d  zu r E rh a ltu n g  ^ ' ^ ^ S r  k n  m u h  
die zur K riegsw irtschaft herangezogenen  sc h if fe  ru m ag re ffen  tz. 
U n d  dadurch le ide t d a n n  w ieder seine K rieg sw irtsch aft. D a s  ist 
P u n k t  a n  dem  E n g la n d  nachgeben m u ß , nachgeben mutz um  jeden  
S  D a n n  ist de r Zweck des U -B o o t-K rieg e s  erreicht, n ä m lic h . 
E n a la n d  zu einem  b ra u c h b a re n  F rie d en  bereit zu machen.
“  i e r b o p p e l u n g  d e r  S t a a t s e i n n a h m e n  n o t *  
w e n d i g )  I n  de r W echselrede ü ber die K riegsgew innsteuer e rk lä rte  
» Ä t Ä a t t «  D ^ S t e  n w - n d e r  u . a . -  D ie  re inen  S ta a t s e m -  

M  d a s  J a h r  1 9 1 3  3 0 8 0  M illio n e n  K ro n en  
M in d e s ten s  dieselbe S u m m e  w ird  au fzu b rm g en  se m ,.w e n n  m a n  die 
K riegsschulden in  ih re r  g eg en w ärtig en  u n d  voraussichtlichen H ö h  
verzinsen  und in  kleinen R a te n  a b tra g e n  w ird . E s  w ird  also eine
V e r d o p p e l u n g  der S t a a t s e i n n a h m e n  n o tw en d ig  sein. D a s

ist heu te  unm öglich . W en n  m a n  alle  S te u e r n  ausschU eßt, die einer 
starken E rh ö h u n g  u n fä h ig  sind, e rü b rig en  noch zw ei M illia rd e n , die S X Ä ®  w ird  sich
» eu er nickt um gehen  lassen, u m  em en bedeu tenden  T e il  unserer 
K riegsschuld  zu tilg e n . E s  ist ab e r unm ö g lich , v o n  den  ersparten  
u n d  e r b t e n  V erm ö g en  eine A bgabe  einzuheben, b ev o r die durch 
den K rieg  gew onnenen  E inkom m en durch die K n eg «  gew innst euer 
h 5 g  zogen w erden . D ie  K rieg sg ew in u steu er ist hoch, a b e r im m er 
n ckt so hoch w ie jene a n d ere r S ta a te n .  D ie  H öchstgrenze soll be 
5  6 0  P ro z e n t sein. I n  E n g la n d  w ird  j e d e r  K rieg sg ew in n  m .t 
über 8 0  P ro z e n t besteuert. .

Mitterdorf. ( D i e  g r o ß e  G l o c k e  r u c k t  a u c h  e i n . )  D en  
zwei b e r e i ts . fü r  M i l i t ä r  zw ei« . ab g etre ten en  Glocken » « f « « J f g *  
kircke fo la t  demnächst auch die a u s  dem J a h r e  1 8 8 1  stam m enoe, 
i q i q  J a  m ieaenbe a ro ß e  Glocke. S e h r  schwer tren n e n  wir u n s  von

b «8 H e ia« ; u r a l ,e  S ä g e n g lM le ia  a m  
feinen 3 3  k g  N ach  e iner S a g e  soll dieses G löcklern m it einer noch 
nickt entzifferten In s c h r i f t  v o n  den G ottscheern  bei ih re r  ersten E in ­
w a n d e ru n g  nach K ra in  m itgebrach t w ord en  s e in ; dag eg en  beh au p ten  
die W indischdorfer, d a s  G löcklein sei von der ü b rich q u e lle  a u s  dem

kirche, verlief auch h eu er, der Z e it  entsprechend ru h ig  D a s^ W e t er 
kl,7k den T a o  ü b e r schön. D a s  H ocham t h ie lt der yochw. H e rr  
K an o n ik u s und D o m p fa rre r  J o s f f  E r k e r  a u s  L aibach , ^ n  d «  
p rü fte  b a tten  die h ier w e llen d en  G o rze r F lü c h tlin g sk in d er die iZeter 
ih re r  ersten heil. K o m m u n io n . D ie  w ie im m er erschienenen S e iseu - 
b e rae r Lebzelter h a tte n  ih re  S tä n d e  v o rm itta g s  a u sv e rk au ft. S o  
eh ?  5 t  d a s  V e r la n g e n  in  b itte re r  Z e it nach S ü ß  gkeiten.

—  ( K a i s e r s  G e b u r t s t a g )  w u rd e  auch h ier durch Fest­
go ttesd ienst begangen . D ie  M ilitä rm a n n sc h a ft  n a h m  daran - voll-

^ ^ M r a u e » .  ( T o d e s f a l l . )  A m  2 8 . J u l i  sta rb  nach lan g em , 
schwerer» Lecken A g n e s  S t e r b e n z  a u s  M r a u e n  N r .  1 3  tm  5 0 .

S e b e u S ja h r^  W i l d s c h a d e n . )  W ie a lljäh rlich , so leibe t auch
heuer die G em einde Kotschen a n  großem  W ildschaden . D e r  Fuchs 
n im m t die M b n e r  die R eh e  H a fe r und  F iso le n , der D ach s  aber 
den K ukuruz D e r ' w irklich bedeutende S c h a d e n  schmerzt besonders
!„  be“ g , g e L i r , i 9 , a  6, a la r m ,„  Z - i . ,  « E  
es a u f  bäuerlichem  G ru n d e  förm liche T ie rg a r te n  zu errichten. M a n  
verw eist die L a n d w ir te  bei vorkom m enden W ildschäden  au f die F o r -  
d 5 n a  v o n  Schadenersa tz , de r n u r  in  G e ld  geleistet w erd en  kann. 
N ick t G e ld  v e r la n g t  jetzt d e r L a n d w ir t ,  so n d ern  B r o t ,  zum  mm* 
3 n  Schutz des B r o te s ,  d a s  er sich selbst erw irtschafte t. W enn  
gewisse J a g d h e r re n  m einen , noch in  der Z e i t  zu leben , w o 
f i i r i *  im  H aferfe ld  d e s  B a u e rn  w eiden d u rfte , so m ögen  ste von  
fe ra te a e r^  © tit le  e r in n e r t  „ e r b e n ,  baß  f,e sich r re n . S o l l e n  t= 
S  a b "  b a ro n i b e ra fen , b a ß  b e r  f f i i lb a b |d )u | ein g e n S g m b et fet.
Io stellen w ir  fest, d a ß  es sich nicht so v e rh ä lt .  B e i  dieser G ele 
aenheit möchten w ir  auch die A p p ro v lsto m eru n g sb eh ö rd en  auf den 
W ildreich tum  in u n se re r 'G e g e n d  aufm erksam  m achen. F ü r  die Kuh 
fn m ancdes B a u e rn  b iete t de r W a ld  Ersatz. .

K ie g .  ( A u s z e i c h n u n g e n . )  P e te r  W t t t m e  w urde m rt
dem  E isernen V erdienstkreuz am  B . d. T M .  au sgeze ichnet; I  f f 
L e s a r  erh ie lt die S i lb e r n e  T ap fe rk e itsm ed a ille  ---K la ffe .

Ätttaa. ( T o d e s f a l l . )  A m  1 2 . A ugust w u rd e  H e rr  J o h a n n  
K i k e l in  A ltla q  1 0  zu G ra b e  ge trag en . D e r  V erstorbene w a r  em  
stiller fleißiger M a n n ,  be lieb t und  geachtet bei a llen , d ie ihn  kannten . 
S e in 'B e g r ä b n i s  w a r  ein b ered tes Z e u g n is  der a llg em ein « ! Hocst- 
kchtunq. H e rr  K ikel w a r  O b m a n n  der S p a rk asse , M itg lie d  des 
G em ein d era tes  u n d  der fre iw illigen  F e u e rw eh r und  erst 4 6  ^ f lh

flIt‘ A n Ä d e u t f c h a « ^ ( K  r a  n  z a b l ö s u n g . )  H e rr  G e o rg  J a k -  
l i t s c h  a u s  T schernem bl, g eg en w ärtig  L an d s tu rm -G e fre lte r  der k. k. 
A rb  -A b t.-K anzle i N r .  1 in  T ro fa iach , spendete an läß lich  '
leb e n s  seines B r u d e r s  H e r rn  F ra n z  Jak litsch , K a u fm an n e s  und
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G a s tw ir te s  in  U n terdeu tschau , a n s ta tt eines. K ra n z e s  den B e tra g  v o n  
100 K, u. zw . fü r  die A rm en  der G em einde  U n terdeu tschau  50 K 
u n d  fü r  die fre iw illige  F e u e rw e h r  in U nterdeu tschau  50 K, w o fü r 
h iem it de r herzlichste D a n k  ausgesp rochen  w ird . D e r  B e tr a g  w u rd e  
dem  G em ein d eam te  U nterdeu tschau  übersendet.

Kaudleru. ( Z w e i  s e r b i s c h e  K r i e g s g e f a n g e n e  f e s t ­
g e n o m m e n . )  V o r  w en ig en  T a g e n  g e lan g  es dem hiesigen he r­
zoglichen F o rs th ü te r  J o h a n n  T s c h e r n e ,  zw ei entw ichene serbische 
K rieg sg efan g en e  festzunehm en. E s  w a ren  d a s  baum starke K erle, die 
in  T i r o l  sich von ih re r  A b te ilu n g  weggeschlichen h a tten  u n d  sich au f 
de r R eife  nach S e rb ie n  befanden . D em  unerschrockenen A u ftre ten  
des H e rrn  Tscherne ist e s  zu u u b a n fe n , daß  die beiden G efan g en en  
keine tätliche G e g en w eh r u n d  keinen F luchtversuch u n te rn a h m e n  u n d

so nach R ieg  an  den d o rtig e n  G en d arm eriep o sten  überstellt werden 
konnten.

Meuöerg. ( E i n  H u n d e r t j ä h r i g e  r .)  N e u b e rg  bei Tscher- 
moschnitz h a t  einen H u n d e r tjä h r ig e n  a u fzu w e ifen : am  1 . Septem ber 
d. I .  vo llendet J a k o b  S c h m u c k  in  N e u b e rg  N r .  3 0  sein 100. Le­
b e n s ja h r . E r  ist noch frisch u n d  rüstig . Schm uck ist in  R ibnik ge­
boren , v e rh e ira te t, v o n  seinen 14 K indern  sind noch 4  am  Leben

Muterrvarmberg. ( S  t e r  b e s a  l l.)  A m  2 7 .  J u l i  l. I .  starb 
h ier nach langem , schwerem  L eiden, versehen m it den heil. S te rbe­
sakram en ten , die G a s tw ir t in  F r a u  M a g d a le n a  M a u ß e r  im 57. 
L eb e n sjah re . D ie  V ersto rbene  e rfreu te  sich a llg em e in e r W ertschätzung' 
S i e  ru h e  in  F ried en .

B e i e in m aliger  E in sch a ltu n g  kostet die viergespaltene 
Rleindruckzeile oder rren R a u m  JO H eller, bei m ehrm aliger  
L inschaltung 8 H eller. B e i  E in sch a ltu n gen  durch ein h a lb es  
) a h r  w ird  eine zehnprozer tig e , bei solchen durch b a s ganze ) a h r  
eine zw anzigp rozen tige E r m ä ß ig u n g  gew ähr:.

Anzeigen. D ie A nzeigengebübr ist bei ein m aliger  Einschaltung 
gleich bei B este llu n g , bei m eh rm a lig er  v o r  der zw eiten  E in­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  Höflichst ersuchr, bei Beste!, 
lun gen  v o n  den in unserem  B la t te  an gezeig ten  F in n e n  sich stets 
a u f den „G ottscheer Boren" zu beziehen.

Umin der Deutschen a. Gottschee
:— ......  in Wien. =

Zitz: Hirnmelpfortgajse Hr. 3
wohin alle Zuschriften zn richten sind und Landsleute ihren 

S e itritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Dereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Alvrechtsplatz Mr. 2.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

fahrräder und Nähmaschinen
für Fam ilie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

Johann 3ax § Sohn « Laibach
CUienerstrasse Nr. i§.

Gin Lehrling
wird sofort ausgenommen. Kost und Wohnung beim Lehrherrn. Anmel­
dungen beim Schuhmachermeister Kranz Ire n n e r  in  Hollschee.

Pferdeknecht
gesetzten Alters, verheiratet, m it kleinerer Familie, welcher mit Pferden gut 
umgehen kann, nüchtern, verläßlich und pflichttreu ist, auch Arbeit nicht scheut, 
w ird zum baldigen und dauernden E in tritt gesucht. Lohn 150 K monatlich, 
W ohnung und Brennholz, außer 2 K täglicher Zulage bei Fahrten . Lebens­
m ittel sind in Hornwald vorhanden. W enn erwachsenere Kinder vorhanden, 
so können solche am Platze leichtere Arbeiten versehen, wofür sie je nach 
Leistungsfähigkeit K l'-60 bis K 2 60 pro Tag verdienen können. Meldungen 
bei der Sägeverwattung in  Kornward, F'ost Hottschee.

Geübte, tüchtige Arbeit
werden für den 15. September für W ald arbeit, besonders für Brennholzer­
zeugung, gesucht. Taglohn ohne Waldkost 12 K, m it Waldkost 6 K.

Erzeugungsort: W ä ld e r  in der Nähe von Adelsberg. — Adresse: 
Aköerto Aaöer, Irrest.

Sparkasse der Stadt Gottschee.
Ausweis f. d. Monat Juki 1917.

Einlagen: S ta n d  (E nde J u n i  1 9 1 7
E in g e le g t  v o n  3 4 6  P a r te ie n  
B e h o b e n  v o n  2 3 4  P a r te ie n  
A a p i t .  Z in s e n  v . 1 . S em es te r 
S t a n d  L n d e  J u l i  1 9 1 7  

A llg e m . R e se rv e fo n d  S ta n d  E n d e  1 9 1 6  
Kl>pothekar-Z>arleHen: z u g ez äh lt

rückgezah lt . 
S t a n d  (Ende J u l i  1 9 1 7  . 

Wechsel-Darlehen:
S ta n d  L n d e  J u l i  1 9 1 7

K  7 ,1 9 2 .9 8 8 - 4 5  
„ 2 5 3 .7 4 2 -5 3

9 2 .3 7 4 -3 6  
„ 1 5 3 .0 2 1 -0 4
„ 7 ,5 0 7 .4 0 4 -6 6  
„ 5 7 7 .2 5 9 -1 3

”, 3 2 .5 9 5 -2 6
„ 3 ,8 5 6 .6 2 6 .1 1

4 8 . 9 6 0 -
(tlßFällige Zinsenscheine der österr. Kriegsanleihen werden 

Barzahlung angenommen.
Zinsfuß:

für Einlagen 4 7 a  %  o h n e  A b z u g  d e r R e n te n s te u e r , 
fü r  H y p o th ek en  im  B ezirk e  G o ttschee  5 7 2 % ,  
fü r  H y p o th e k en  in  a n d e re n  B ez irk en  5  3A  %>, 
fü r  W echsel 6 7 2 % .

a m  3 0 . J u l i  1 9 1 7 .
Die Direktion.
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